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Untersuchungen zur Verbreitung von Verticillium dahliae Kleb. 
und anderen Krankheits- und Schaderregern bei Raps in der 
Bundesrepublik Deutschland 
Occurrence of Verticillium dahliae Kleb. on oil seed rape in the Federal Republic of Germany 
Von W. Krüger 
Zusammenfassung 
Es wird auf Grund von regionalen und fast flächendeckenden 
Erhebungen über den Befall von Raps mit Verticillium dahliae
Kleb. in der Bundesrepublik Deutschland in den Jahren 1985 
bis 1987 berichtet. Zunächst werden die Symptome beschrie­
ben und Unterschiede zu anderen Krankheiten dargestellt. 
Verfärbungen in den Stengeln und Wurzeln können auch von 
anderen Pilzen verursacht werden. 
Die Beurteilung erfolgte im Entwicklungsstadium 85 
(Schwadlegen) oder nach der Ernte. - Kriterium des Befalls 
war die Bildung der Mikrosklerotien. 
Bei der Befallsaufnahme 1987, die sich fast über das 
gesamte Bundesgebiet erstreckte, wurden ebenfalls Wurzel­
fäule, die Wurzelhals- und Stengelfäule (P. lingam), sowie an 
einigen Proben auch der Befall mit Larven des Rapserdflohes 
(Psylliodes crysocephala) und/oder des „Gefleckten Kohl­
triebrüßlers" (Ceutorhynchus quandridens) bewertet. Aus den 
Daten ist ersichtlich, daß V. dahliae im gesamten Bundesge­
biet auftreten kann, jedoch im Norden (Ostholstein, Teile der 
Kreise Plön und Nordfriesland) bevorzugt zu finden war, wo 
1987 auf 65 % , in anderen Gebieten aber auf weniger als 20 % 
der Schläge kranke Pflanzen zu finden waren. Allgemein war 
das Auftreten der Krankheit schwach; nur auf Einzelfeldern 
erreichte sie Befallsgrade von mehr als 5 in einer neunstufigen 
Skala. Sortenunterschiede waren nur schwach ausgeprägt. 
Wurzelfäulen und die Wurzelhals- und Stengelfäule (P.
lingam) traten sehr stark auf. Es muß erwähnt werden, daß für 
eine exakte Befallsbeurteilung ein Untersuchungszeitpunkt 
erst nach der Ernte ungeeignet ist. 
Abstract 
A report is given on regional and comprehensive surveys about the 
occurrence of Verticillium dahliae Kleb. in the Federal Republic of 
�ermany in 1985, 1986 und 1987. At first symptoms are described and 
d1fferences to other diseases explained. Discolorations in the stalks 
and the roots may be caused by other fungi as well . 
_The sur:7ey was carried out at growth stage 85 (time of swashing or 
wmd rowmg) or after harvest. Criterion of the infestation was the 
formatio_n of microsclerotia at this late stage. In 1987, when the surveywas car.ned out over the whole of the Federal Republic of Germany, 
other d1seases and pests were included as root rot, rootcollar and stalk 
rot (.P. lingam), and on several samples infestation by larvae of 
Psylhodes crysocephala a�d/or Ceutorhynchus quandridens. 
From the data may be seen that V. dahliae may occur in the whole 
c�rnn.try, but predominantly in the north (Ostholstein, and parts of the 
d1stncts Plön and Nordfriesland), where on 65 % of the fields the 
disease was found . In the other parts less than 20 % were positive. 
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Generally the incidenc� (degree) was weak. On few fields, however, a 
degree of more than 5 m a scala 1-9 was reached. Differences between 
cultivars were very slight. Root rot and Phoma-root collar and stalk 
rot was high and gave an impression about these diseases. lt should, 
however, be mentioned that the determination after harvest was too 
late for an accurate estimation of these two diseases. 
Zu den wirtschaftlich bedeutenden Krankheiten des Rapses 
gehören in erster Linie die Weißstengeligkeit (Rapskrebs), 
verursacht durch Sclerotinia sclerotiorum (Lib.) de Bary, und 
die Wurzelhals- und Stengelfäule, deren Verursacher Phoma
lingam (Tode) ex Fries ist. Rapskrebs kann durch Fungizide 
gut bekämpft werden. Aus der Biologie von P. lingam ist 
jedoch ersichtlich, daß eine Bekämpfung mit Fungiziden 
infolge der über das Jahr verteilten Infektionsmöglichkeit 
begrenzte Aussicht auf Erfolge haben wird. 
In anderen Ländern treten Krankheiten auf, deren Verbrei­
tung bei uns gering ist, wie z.B. die Weißfleckigkeit (Cylin­
drosporium concentricum Grev., stat. gen. Pyronepeziza bras­
sicae), welche in England Ertragsausfälle bewirkt (RAWLIN­
SON, SUITEN and MUTHYALU, 1979); in Schweden ist Verticil­
lium dahliae Kleb. von ökonomischer Bedeutung (GRöNTOFr, 
1987). Ein starkes Vorkommen dieses Pilzes ist vor etwa 17 
Jahren vom Verfasser in Schleswig-Holstein auf einem Schlag 
der Halbinsel Nordstrand beobachtet worden. In den Folge­
jahren war das Befallsniveau allgemein niedrig und schwankte 
von einigen Prozent bis zu Einzelpflanzenbefall. In den letzten 
Jahren fand dieser Erreger in der Bundesrepublik mehr 
Beachtung, jedoch mit Unsicherheiten in der Diagnose. Wie­
derholte Isolationen aus befallenem Gewebe belegten, daß die 
unklaren Symptome in erster Linie durch P. lingam hervorge­
rufen werden (KRÜGER, in Vorbereitung). 
Im Jahre 1987 wurden Befallserhebungen an Raps in fast 
allen Teilen der Bundesrepublik mit Hilfe des Pflanzenschutz­
dienstes durchgeführt. 
Methoden 
1. Probeentnahme
Die Probeentnahme erfolgte
a) zum Zeitpunkt des Schwadlegens des Rapses (Entwick­
lungsstadium) (EST) 85, (SCHÜTTE, STEINBERGER und
MEIER, 1982). Hiierbei wurden die vorzeitig abgereiften
Pflanzen aus dem Bestand entnommen und
b) nach der Ernte, und zwar wurden da�n nichtselektierte
Rapsstoppeln verwendet.
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2. Aufarbeitung der Proben und Befallsbeurteilung
Die Proben wurden gewaschen und visuell, falls notwendig, 
unter Verwendung einer starken Lupe ( etwa 8fache Vergröße­
rung) oder eines Binokulars (25-40x) auf folgende Krank­
heitssymptome untersucht. 
I. Vorzeitig abgereifte Pflanzen, die zum Zeitpunkt der
Untersuchung nicht mehr grün, sondern gelb bis braun
waren.
II. Wurzelfäule (Befallsgrad 1-9, KRÜGER, 1985).
III. Wurzelhals- und Stengelfäule (1-9, KRÜGER, 1983).
IV. Verticillium-Befall. Dieser Befall wurde nach folgender
Skala eingestuft:
1 = Kein Befall
2 = Geringe (1-5 cm) und einseitige Ausbreitung von Mikro­
sklerotien. 
3 = Noch geringe einseitige Ausdehnung der Besiedlung mit 
Sklerotien (3-10 cm Stengelabschnitt) auch im Innern des 
Stengels. 
4 = Zwischenwert. 
5 = Sehr deutliche Symptomausprägung. Die Sklerotien 
haben ein 15-20 cm langes Stengelstück besiedelt, auch 
im Innern ist das Mark dicht mit Sklerotien befallen. 
6 = Zwischenwert. 
7 = Mehr als die Hälfte des Stengels weist Sklerotien auf, 
wobei der Befall überwiegend den Stengel rundum 
erfaßt; im Innern ist das Mark rundum besiedelt. 
8 = Zwischenwert. 
9 = Pflanzen völlig mit Sklerotien bedeckt und abgestorben. 
3. Besonderheiten zur Beurteilung des V.-dahliae-Befalls
V. dahliae befällt die Pflanzen hauptsächlich vom Wurzelsy­
stem aus und wächst dann in den oberirdischen Teil der
Pflanzen. Die typischen Welkesymptome, wie sie bei anderen
Kulturpflanzen nach Befall mit diesem Pilz beobachtet wer­
den, sind bei Raps im Freiland selten, sie sind jedoch nicht
gänzlich auszuschließen (PAUL, 1987). In einer früheren
Untersuchung, bei der während der Vegetationsperiode in
vierwöchentlichen Abständen Proben entnommen und die
kranken Wurzeln auf Pilzbefall untersucht wurden, konnte bis
in den Juni hinein V. dahliae kaum isoliert werden. Erst im
Juli war ein Nachweis dieses Pilzes möglich, wobei sich heraus­
stellte, daß der gesamte Rapsbestand Ende Juli einen mäßig
starken Befall aufwies (KRÜGER, in Vorbereitung). Nach bis­
herigen Erkenntnissen hat sich dieses Ergebnis auch in ande­
ren Untersuchungen bestätigt. Erst zur Abreife des Rapses
werden allgemein Symptome sichtbar, die sich zunächst in
einer einseitigen streifigen Verfärbung der Stengel zeigten.
Allerdings ist dieses Symptom kein eindeutiger Beweis eines
V.-dahliae-Befalls. Auch P. lingam kann streifige Symptome
verursachen. Erst später, wenn die Mikrosklerotien von V.
dahliae oder die Pyknidien von P. lingam gebildet werden, ist
eine Differenzierung beider Pilze möglich.
Der Nachweis von V. dahliae anhand der Symptome an der 
Wurzel stößt auf Schwierigkeiten, da gerade gegen Ende der 
Vegetationsperiode, wenn der Befall beurteilt wird, die Wur­
zeln häufig sehr stark in Mitleidenschaft gezogen sind. Die 
Epidermis ist zu diesem Zeitpunkt zum großen Teil abgestor­
ben, und dem Beobachter präsentiert sich eine Wurzel, die 
weiß bis gelblich, schwarzblau oder hellgrau-blau gefärbt ist. 
Untersuchungen aus früheren Jahren haben eindeutig erge­
ben, daß die schwarz-blauen Verfärbungen, die meistens vom 
Wurzelhals abwärts auftreten, fast ausnahmslos auf Infektio­
nen mit P. lingam zurückzuführen sind. Besonderheiten wer­
den in einer weiteren Arbeit besprochen (KRÜGER, in Vorbe-
reitung). In mehreren Fällen konnten die Mikrosklerotien von 
V. dahliae im verfärbten Gewebe nachgewiesen werden, so
daß bei einer späten Befallsbeurteilung die Anwesenheit der
Dauerkörper die Voraussetzung für eine sichere Diagnose ist.
Zu erwähnen ist außerdem, daß „schwarze Flecke" auch 
durch Infektionen mit Alternaria-Arten bewirkt werden kön­
nen. Diese Flecke sind jedoch an vorhandenen braunen 
Myzelresten oder Sporen zu erkennen. Etwas Erfahrung bei 
der Symptomansprache ist aber erforderlich, um diese Verfär­
bungen richtig deuten zu können. 
Eine weitere Ursache, die häufig zu Schwierigkeiten bei der 
Diagnose führt, ist die partiell auftretende Verfärbung der 
Stengel, die aus dunklen und hellen Partien besteht. Die 
Epidermis läßt sich oft abziehen, innen ist der Stengel grau bis 
dunkelgrau verfärbt. Mikrosklerotien sind nicht nachzuwei­
Sl?n, da dieses Symptom eindeutig von P. lingam verursacht 
wird. Oft sind auch schon Pyknidien angelegt, die nicht nur 
außen als feine dunkle Pünktchen zu sehen sind, sondern sich 
auch vereinzelt im Innern befinden können. Der Befall mit V. 
dahliae äußert sich dagegen in einer gleichmäßigeren Verfär­
bung des befallenen Stengelteils. Mit der Lupe können die 
vielen kleinen Mikrosklerotien erkannt werden. Im Innern der 
Stengel ist die Anwesenheit der Dauerorgane im Mark noch 
deutlicher zu sehen, da sich die Sklerotien gut vom weißen 
Untergrund des Marks abheben. Es ist daher zu empfehlen, 
die Pflanzen, je nach Zustand, mit einem Messer oder Dau­
mennagel zu öffnen und zu beurteilen, besonders hinsichtlich 
der Erfassung unterschiedlicher Befallsgrade (s. Tab. 1). 
Von einer visuellen Beurteilung der stehenden Stoppeln auf 
dem Feld ist dringend abzuraten. Es ist zwar möglich, die 
mittelstarken bis stark befallenen Pflanzen anzusprechen, für 
eine exakte Befallserfassung ist diese Art der Erhebung zu 
ungenau. 
4. Befallsbewertung
Nach den drei stichprobenartig durchgeführten Untersuchun­
gen in den Jahren 1985, 1986 und 1987 wurden zusätzlich 
quantitative Befallserhebungen über größere Gebiete der 
Bundesrepublik durchgeführt. Hierbei wurden Mischproben 
untersucht, unabhängig davon, ob ein Befall eingetreten war. 
Die Untersuchung wurde auf alle auftretenden Krankheiten 
ausgedehnt, so daß die gesamte Befallssituation erfaßt werden 
konnte. Die Ergebnisse dieser Untersuchungen werden in der 
Tabelle 2 nach Bundesländern geordnet wiedergegeben. 
Bevor diese Ergebnisse besprochen werden, soll eine allge­
meine Bemerkung zur Befallsbewertung vorausgeschickt 
werden. 
Tab. 1. Befall notreifer Rapspflanzen (ab Wachstumsstadium 85) mit 
Verticillium dahliae in Schleswig-Holstein in den Jahren 1985 bis 1987 
Kreise/Orte 
NF Ockholm 
Ockholm 
Ockholm 
Struckum 
S-N-Koog
S-N-Koog
Bredstedt
Niebüll
Dagebüll
FL Neuwerk
Böe!
Befall mit V. dahliae (Befallsgrad) 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 
1985 
39 
43 
37 
32 
39 
50 
37 
42 
38 
30 
31 0 0 1 0 0 0 0 0 
% der 
notreifen 
Pflanzen 
befallen 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
3 
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Fortsetzung Tab. 1. Befall notreifer Rapspflanzen (ab Wachstumssta­
dium 85) mit Verticillium dahliae in Schleswig-Holstein in den Jahren 
1985 bis 1987 
Kreise/Orte 
Roest 
Fanlück 
RD Eckernförde 
Gammelby 
Bovenau 
Bredeneck 
Achterwehr 
Bredeneck 
PLÖ Barsbek 
Lütjenburg 
Kirchbar kau 
Kirchbarkau 
Kirchbarkau 
Schmoel 
Panker 
SE Segeberg 
Segeberg 
Segeberg 
Segeberg 
Segeberg 
Segeberg 
OD Stubben 
Stubben 
Pöhls 
Pöhls 
OH Schönwalde 
Ahrensboek 
Ahrensboek 
PLÖ Gadendorf 
Gadendorf 
Döhnsdorf 
Brodersdorf 
Schmoel 
Blumental 
Hohenfelde 
Brodersdorf 
Brodersdorf 
OH Seegalendorf 
Seegalendorf 
Seegalendorf 
Ehlersdorf 
Jahnshof 
NF Nordstrand 
Nordstrand 
Tönning 
IZ Steinburg 
Grevenkop 
Diekhusen 
RD Wulfshagen 
Hohenfelde 
PLÖ Passade 
Schrevenborn 
Futterkamp 
Schmoel 
Schmoel 
Brodersdorf 
OH Seegalendorf 
Seegalendorf 
Seegalendorf 
Fehmarn 
Mittelhof 
Mittelhof 
Altjellingsdorf 
Altjellingsdorf 
Sartjendorf 
Sartjendorf 
Lemkendorf 
Weißen haus 
Befall mit V. dahliae (Befallsgrad) % der 
notreifen 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 Pflanzen 
30 
28 
39 
37 
39 
41 
41 
39 
35 
35 
30 
22 
30 
34 
53 
32 
39 
35 
35 
34 
35 
35 
35 
30 
64 
59 
46 
61 
34 
13 
45 
10 
37 
40 
53 
23 
30 
48 
41 
28 
36 
34 
16 
33 
29 
56 
41 
29 
16 
18 
8 
33 
33 
12 
23 
14 
32 
3 
28 
23 
14 
35 
15 
18 
20 
14 
4 
11 
0 0 1 0 0 0 0 0 
1 0 0 1 0 0 0 0 
0 0 0 0 0 0 1 0 
0 0 1 1 2 2 2 3 
1 2 1 2 0 0 0 0 
0 2 0 0 0 0 0 0 
1 1  1 1 1 1 0
2 1 1 3 3 2 1 1 
0 0 0 1 0 0 0 0 
0 1 0 0 0 0 0 0
0 0 0 0 1 0 0 0 
1 1 0 7 0 1 1 0 
0 0 0 0 0 1 0 0 
0 0 0 0 0 0 1 0 
0 1 0 0 0 0 0 0 
1986 
0 0 0 0 0 0 1 0 
0 0 0 0 0 0 1 1 
0 0 1 1 0 2 0 1 
0 0 0 0 1 5 8 21 
0 0 0 3 2 1 4 3 
1 0 0 2 2 2 0 1 
0 0 0 0 0 1 0 4 
0 0 4 6 0 0 0 8 
0 0 5 5 1 1 2 15 
1 1 1 1 0 1 0 0 
0 0 0 1 2 0 0 7 
1 0 0 1 1 3 2 12 
1987 
0 0 1 1 3 4 2 1 
0 0 0 0 0 0 0 1
0 0 0 1 2 3 0 2 
0 0 1 0 3 2 1 1 
0 0 0 1 0 2 1 3 
0 1 0 0 0 0 0 0 
0 1 1 2 0 0 0 0 
0 1 1 1 0 1 0 0 
0 0 0 1 0 1 3 1
0 0 2 2 3 4 5 5 
0 0 1 1 1 3 3 3 
0 0 1 1 0 0 0 0 
0 1 2 1 2 3 5 5
0 1 1 0 2 0 2 2 
0 0 2 1 2 4 5 4 
0 0 0 2 1 3 3 2
0 1 1 0 0 1 2 2
0 0 1 0 1 1 2 3
0 0 1 3 2 2 3 4
1 1 1 2 2 0 2 0
befallen 
3 
6 
0 
0 
0 
2 
0 
22 
15 
6 
0 
24 
0 
29 
2 
3 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
3 
27 
2 
2 
2 
0 
3 
15 
10 
78 
24 
17 
9 
44 
49 
0 
0 
15 
21 
37 
43 
3 
0 
0 
16 
0 
0 „ 
0 
50 
18 
3 
25 
16 
30 
0 
88 
30 
8 
64 
19 
55 
38 
26 
36 
79 
45 
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a) ,,Vorzeitig abgereifte" Pflanzen wurden nur ausgewertet,
wenn die Probe durch den Transport nicht gelitten hatte.
b) Die „Wurzelfäule" konnte bei zahlreichen Proben gut
beurteilt werden, jedoch ist zu bedenken, daß sich am
Ende der Vegetationsperiode viele Wurzeln schnell zerset­
zen. Trotzdem glaube ich, daß die Daten informativ sein
können und zeigen, daß dieser Krankheitskomplex für die
Entwicklung der Pflanzen von Bedeutung ist.
c) Für die „Wurzelhals- und Stengelfäule" (P. lingam) gilt
sinngemäß dasselbe, was für die Wurzelfäule gesagt wor­
den ist. Eine Befallsbewertung dieser Krankheit sollte in
jedem Fall nie am Ende der Vegetationsperiode vorgenom­
men werden, sondern im Entwicklungsstadium 85 des Rap­
ses, wenn die Symptome der Krankheit besonders deutlich
sind. Sofern eine Beurteilung des Befalls an zu trockenen
Pflanzenproben nicht eindeutig durchgeführt werden
konnte, wurde der Befallswert der Gesamtprobe geschätzt
(eine Zahl ohne Dezimalstelle), oder die Probe wurde
nicht berücksichtigt.
d) V. dahliae: Da die gesamte Erhebung in erster Linie die­
sem Pilz galt, sind in der Tabelle nicht nur die Durch­
schnittsbefallswerte wie bei Wurzelfäule und P. lingam
angegeben, sondern auch die Verteilung der befallenen
Pflanzen auf die Befallsgrade von 1-9. Hierdurch ergibt
sich ein Bild über den Befallsgrad der Einzelpflanzen, was
aus dem Mittelwert nicht erkennbar ist.
e) ,,Larvenfraß im Stengel": Es fiel auf, daß zahlreiche Sten­
gel der Rapspflanzen Fraßstellen von Larven des Rapserd­
flohes und/oder des Gefleckten Stengelrüßlers aufwiesen,
die sicherlich eine schnelle Ausbreitung von Pilzinfektio­
nen förderte. Bei mehreren zufällig zugeordneten Proben
wurde der Insekten-Befall miterfaßt. Der Befallsgrad
wurde jedoch nicht ermittelt.
Ergebnisse 
a) Befal/serhebung in den Jahren 1985, 1986 und 1987 in
Schleswig-Holstein
Um einen Eindruck über die Befallssituation zu erhalten, 
wurden in Schleswig-Holstein, wo der Raps einen hohen 
Anbauanteil in der Fruchtfolge einnimmt und somit für diese 
Untersuchungen prädestiniert ist, am Ende der Vegeta­
tionsperiode mehrere Felder untersucht. Bei dieser Befallsbe­
wertung wurden nur die „notreifen" Pflanzen erfaßt (Tab. 1). 
Wie aus den Zahlen zu ersehen ist, konnten 1985 auf 16 von 41 
Feldern ( = 39 % ) Pflanzen mit V.-dahliae-Befall nachgewie­
sen werden. In den meisten Fällen waren lediglich Einzel­
pflanzen befallen, nur auf fünf Schlägen ( = 12 % ) trat stärke­
rer Befall auf. Der Befallsgrad der Pflanzen war unterschied­
lich und reichte von Befallsgrad 2 bis 9. Im Jahre 1986 trat in 
einer anderen Gegend von Schleswig-Holstein auf 12 von 14 
untersuchten Feldern Befall auf. Ähnlich war die Situation 
1987, als von 26 Feldern 20 V.-dahliae-Befall aufwiesen. In 
den beiden letzten Jahren konzentrierte sich der Befall auf 
Rapsflächen der Kreise Ostholstein und Plön. 
b) Befallserhebung nach der Ernte im Jahre 1987
Um noch einen besseren Überblick über die Befallssituation 
zu erhalten, wurde 1987 eine umfassende Befallserhebung 
nach der unter 1 b beschriebenen Methode am Ende der 
Vegetationsperiode durchgeführt. Die Ergebnisse sind in 
Tabelle 2 dargestellt und enthalten Werte von Proben, die aus 
fast allen Teilen der Bundesrepublik stammen. Insgesamt sind 
170 Rapsschläge in der Praxis und fünf Raps-Versuche (Sor­
ten- und Fungizidbehandlungen) ausgewertet worden. 
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Tab. 2. Auftreten von V. dahliae, Wurzelfäule und P. Jingam zur Zeit der Ernte in verschiedenen Gebieten der Bundesrepublik Deutschland 
Herkunft der Proben Vorzei- Wurzel- P. Iingam Auftreten von V. dahliae Mittlerer mit V. dah- Larven fraß 
tig reife fäule, Be- Befalls- (Anzahl Pflanzen je Befallsgrad) Befalls- Iiae befall. im Stengel 
Pflanzen fallsgrade grade Befalls grade grad Pflanzen (% Pflanz. 
(%) (1-9) (1-9) (%) geschäd.) 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 
Steinburg Nltzehoe 90 7,9 7,7 35 1,0 0 
Nordstrand/Nordfriesland 6,9 5,9 28 3 3 1 3 5 3 2 2,8 43 
Pohnsdorf/Ostholstein 7,7 7,9 58 1,0 0 
Osdorf/Rendsburg 32 4,7 4,1 68 1,0 0 
Fehmarn (Blank)/Ostholstein 7,8 7,7 5 1 3 3 6 7 8 11 2 5,7 89 
Birkenmoor/Rendsburg 6,4 5,5 49 0 1 0 2 1 0 1 1 1,5 11 17 
Altjellingsdorf/Ostholstein 5,8 5,5 44 0 0 0 1 1 3 1 1 1,8 14 23 
Husum/Nordfriesland 50 5,6 4,0 20 0 0 0 1 2 3 4 6 4,0 44 
Husum/Nordfriesland 92 6,5 5,8 0 0 1 4 3 1 2 3 1 5,8 100 
Husum/Nordfriesland 90 6,7 3,4 0 0 0 1 1 2 5 5 17 8,0 100 
Petersdorf/Ostholstein 51 6,2 5,5 42 ... 0 0 3 2 6 4 8 5 3,4 40 
Neusarau/Ostholstein 40 6,7 6,7 50 0 0 0 0 0 1 1 1 1,4 6 
Bojendorf/Ostholstein 7,5 6,7 59 0 0 1 0 0 1 0 0 1,1 3 27 
Dun kelsdorf/Lü beck 32 6,2 5,7 47 0 0 0 0 0 0 3 0 1,4 6 42 
Schmoel/Plön 45 5,8 4,8 55 0 0 1 2 1 2 0 0 1,5 10 24 
Altjellingsdorf/Ostholstein 62 6,8 2,7 21 1 1 4 3 3 8 6 4 4,2 59 
Brodersdorf/Plön 24 4,4 2,9 37 1 2 1 2 1 3 2 1 2,2 26 
Nordstrand/Nordfriesland 81 7,8 4,0 8 0 2 3 6 5 14 9 1 5,5 83 
Schrevenborn/Plön 18 5,3 3,1 38 1,0 0 14 
Grönwohld/Rendsburg 33 6,8 4,7 53 0 1 0 0 0 0 0 3 1,5 7 9 
C Groß Königsförde/Rendsburg 41 6,1 5,3 58 1,0 0 32 
·� Peterdorf/Ostholstein 62 7,6 3,9 18 2 1 4 10 8 4 5 0 4,0 65 17 
V) Friedrichstal/Ostholstein 65 7,1 4,7 22 0 3 5 3 3 4 3 0 3,2 49 12 ö 
:r: Gollendorf/Ostholstein 21 5,5 3,7 47 0 2 3 1 0 0 0 0 1,3 11 
.:!!> Kleinmeinsdorf/Plön 30 4,7 3,5 50 1,0 0 
� Altjeliingsdorf/Ostholstein 44 6,0 3,5 29 1 1 1 2 1 4 10 3,7 42 
.!:! Itzehoe 39 6,0 4,7 82 1,0 0 
� Kiel 1 7,0 5,8 63 0 1 0 0 1 3 1 0 1,5 9 
Kiel 2 6,7 6,0 49 1 0 3 1 0 0 1 0 1,4 11 
Kiel 3 7,2 6,3 57 0 1 0 1 0 0 0 1 1,2 5 
Kiel 4 7,6 5,9 57 0 1 0 0 0 0 1 1 1,3 5 
Kiel 5 6,3 5,4 56 1 1 1 0 0 1 0 0 1,2 7 
Dithmarschen 60 6,7 5,5 101 1,0 0 
Stuvenborn/Segeberg 4,2 2,7 31 1,0 0 
Högersdorf/Segeberg 5,6 4,0 62 1 8 2 6 7 12 3,3 38 
Grevenkop/Steinburg 7,5 1 2 7 7 2 8 9 13 6,6 98 
Horst/Steinburg 7,8 6,6 70 1,0 0 
Salzau (A)/Plön 47 5,1 3,1 73 3 0 1 1 2 2 7 12 2,8 28 
Salzau (B)/Plön 96 7,2 6,1 86 0 0 2 3 3 2 3 1 1,7 14 
Ratjendorf/Plön 88 6,3 5,0 82 2 1 1 3 3 4 3 3 2,0 20 
Schmoel/Plön 88 7,2 5,6 56 0 0 1 3 8 7 13 11 3,8 43 
A WL Flensburg NFlensburg 45 5 4 100 1,0 0 
A WL Flensburg B/Flensburg 68 5 5 100 1,0 0 
A WL Flensburg C/Flensburg 25 4 4 100 1,0 0 
A WL Flensburg D/Flensburg 74 6 5 100 1,0 0 
A WL Flensburg E/Flensburg 2 4,2 2,7 100 1,0 0 
A WL Flensburg F/Flensburg 51 4,9 3,3 100 1,0 0 
Eitzendorf/Nienburg (1) 25 5,1 3,5 79 0 2 5 1 1 0 0 0 1,3 10 21 
Hingste/Nienburg (2) 48 6,6 5,8 98 0 2 0 0 0 0 0 0 1,0 2 56 
Albrechtshausen/Northeim 15 4,5 4,0 99 1 0 0 0 0 0 0 0 1,0 1 19 
Wehnen/Oldenburg 500 1,0 0 4 
(Lirabon/Licantara/Rubin/ 
Santana/Cobra) 
Uelzen, unbehandelt 2,5 6,8 6,1 100 1,0 0 
Sportak (1,21/ha) 12,0 6,9 6,4 100 1,0 0 
C Ronilan (1,5 1/ha) 12,3 6,8 6,4 100 1,0 0 
1;; Hötzum/Helmstedt 68 7,4 7,4 97 1 0 0 0 0 0 0 2 1,2 3 
-5 Helpsen/Nienburg 27 102 1,0 0 94 
� Berwede/Nienburg 4,1 3,3 109 1,0 0 42 
� Schoonorth/ Aurich 6,2 5,7 54 1,0 0 
.!:! Schoonorth (Feldpr. )/ Aurich 5,9 3,7 49 1 1,1 2 
Z Pewsum/Aurich 4,8 4,0 54 1,0 0 
Hötzum/Helmstedt 69 7,4 7,4 97 1 0 0 0 0 0 0 2 1,2 3 44 
Wesermarsch/Bremervörde (1) 42 8,9 8,8 40 1,0 0 80 
Inschede/Bremerv. (2) 45 9,0 8,4 42 1,0 0 62 
Otterndorf/Bremerv. (3) 44 8,5 7,9 56 1,0 0 14 
Altenhof/Bremerv. (4) 18 7,4 4,9 15 1,0 0 47 
Cuxhaven/Bremerv. (5) 46 6,0 4,3 51 1,0 0 37 
Oederquardt/Bremerv. (8) 50 8,0 7,0 100 1,0 0 
Oederquardt/Bremerv. (9) 50 6,1 3,8 40 1 1 4 9 9 6 8 6 3,8 / 52 48 
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Fortsetzung Tab. 2. Auftreten von V. dahliae, Wurzelfäule und P. lingam zur Zeit der Ernte in verschiedenen Gebieten der Bundesrepublik 
Herkunft der Proben Vorzei- Wurzel- P. lingam Auftreten von V. dahliae Mittlerer mit V. dah- Larven fraß 
tig reife fäule, Be- Befalls- (Anzahl Pflanzen je Befallsgrad) Befalls- liae befall. im Stengel 
Pflanzen fallsgrade grade Befallsgrade grad Pflanzen (% Pflanz. 
(%) (1-9) (1-9) (%) geschäd.) 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 
Nienburg 13 4,8 3,8 100 1,0 0 64 
Kl. Schöppenstedt/WF 37 5,3 5,5 100 1,0 0 79 
Helpsen/Nienburg 27 102 1,0 0 94 
Berwede/Nienburg 4,1 3,3 109 1,0 0 42 
Krummdeich/Bremerv. (14) 42 9 9 40 1,0 0 
c:: Wiepenkaten/Bremerv. (1) 66 8,0 5,8 35 1,0 0 
0) Krummdeich/Bremerv. (15) 32 8,7 6,7 36 1,0 0 
Bechmann, Freiburg 54 8 7 48 1,0 0 
<e Bremervörde (1)
v. d. Decken, Balje 10 8 7 11 1,0 0 
0) Bremervörde (2) z Schmoldt, Freiburg 22 31 1,0 0 
Bremervörde (3) 
Hollanderhof 32 22 0 0 0 1 0 0 0 1,4 8 
Bremervörde ( 4) 
Deinste/Bremerv. (13) 8,3 7,4 92 1,0 0 
Wedel/Bremerv. (2) 64 0 0 1 0 0 0 0 0 1,0 2 
Kassel 1 6,0 5,2 84 1,0 0 62 
Kassel 2 5,0 3,5 85 0 0 3 0 0 0 0 0 1,1 4 24 
Kassel 4 8,2 5,4 16 1 1 6 6 7 6 9 3 4,7 71 
Kassel 6 7,6 6,6 78 1,0 0 58 
Kassel 7 7,2 6,5 84 1,0 0 73 
Kassel 8 4,0 2,6 85 1,0 0 61 
Kassel 3 81 7,0 6,6 98 0 0 0 1 0 1 0 0 1,1 2 
;3 
Kassel 5 73 6,3 6,2 100 1,0 0 
"' Kassel 9 42 5,1 4,8 100 1,0 0 "' Kassel 10 42 5,9 5,0 100 1,0 0 
Kassel 11 36 4,2 3,5 100 1,0 0 
Kassel 12 42 5,3 4,6 100 1,0 0 
Kassel 13 40 5,4 5,0 100 1,0 0 
Kassel 14 37 5,5 4,9 100 1,0 0 
Kassel 15 42 5,3 4,9 100 1,0 0 
Kassel 16 39 4,8 4,8 100 1,0 0 
Kassel 17 33 4,5 3,6 100 1,0 0 
Kassel 18 39 5,8 5,1 100 1,0 0 
Almersbach/Regensburg 6,1 5,6 38 1,0 0 
Lupburg/Regensburg 6,6 6,6 36 1,0 0 
Adlersberg/Regensburg 4,8 4,1 33 1,0 0 
Herlehof/ Augsburg 42 5,8 5,3 94 1 1 0 0 0 0 0 0 1,1 2 48 
Wellenburg/Augsburg 40 5,3 4,1 71 0 3 3 3 3 8 3 6 2,6 29 66 
Hessing-Stiftung/Augsb. 60 7,0 4,9 27 0 1 3 2 8 4 5 10 4,3 55 73 
Haar/Rosenheim 25 6,6 4,2 100 1,0 0 
Buchendorf/Rosenheim 9 3 100 1,0 0 
Oberasbach/ Ansbach 63 7,0 6,6 97 1 2 0 0 0 0 0 0 1,0 3 42 
Oberasbach/ Ansbach 66 6,8 7,0 92 6 1 1 0 0 0 0 0 1,1 7 45 
Feldkirchen/München 87 8,0 8,0 120 1,0 0 50 
Gut Freiharn/München 53 6,0 5,9 120 1,0 0 20 
Eichstädt/Mühltal/Münch. 11 6,2 5,9 120 1,0 0 20 
Bibergen/Kitzingen/WÜ (1) 53 6,9 79 1,0 0 49 
Großostheim/Würzburg (2) 54 6 so 1,0 0 48 
c:: Rhön-Grabfeld (Hohenroth) 9 4,8 � 47 1,0 0 15 
i3 Würzburg (3) 
� Rhön-Grabfeld (Hohenroth) 48 6 42 1,0 0 40 
i:o Würzburg (4) 
Oberhaunstadt/Ingolstadt 4 1,0 0 
Ingolstadt 5 1,0 0 
Ansbach (1) 21 5,1 4,2 68 1,0 0 63 
Ansbach (2) 5,8 4,6 81 1,0 0 
Adlersberg/Regensberg 8 8 50 1,0 0 
Almersbach/Regensburg 5 6 so 1,0 0 
Lupburg/Re gensburg 7 7 50 1,0 0 
U nterlauter/Bayreuth 31 5,4 4,3 48 1,0 0 
Roth/Bayreuth 22 5,1 4,5 54 1,0 0 
Gumpertsreuth/Bayreuth 30 5,4 3,1 60 1,0 0 
Karlsruhe (5 Sorten) 100 112 3 0 0 0 0 0 0 1,1 3 
Laupheim 12 4,1 3,2 82 1,0 0 
Stockach 82 7,6 7,3 so 0 0 0 0 0 0 0 1,1, 2 
Stockach 75 7,2 7,0 59 1,0 0 
Rübgarten/Reutlingen 100 9 9 100 1,0 0 
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Fortsetzung Tab. 2. Auftreten von V. dahliae, Wurzelfäule und P. lingam zur Zeit der Ernte in verschiedenen Gebieten der Bundesrepublik 
Herkunft der Proben Vorzei- Wurzel- P. Jingam
tig reife fäule, Be- Befalls-
Pflanzen fallsgrade grade 
(%) (1-9) (1-9) 
Grünkraut/Ravensburg 84 6,5 6,5 
e' Eichstegen/Ravensburg 25 5,1 4,4 
<l) Rißtissen/Ehingen 75 6 
Binningen/Radolfzell 8,4 8,1 
E Detlingen/Radolfzell 7,3 6,9 
,:, Freudental/Radolfzell 9 8,5 
� Römerstein/Münsingen 26 5,2 3,4 
Hohenstein/Münsingen 64 7,1 6,2 
<l) 
Beienshofen/Ehingen 3,5 
Biberach-Riß 7 6 
Salz-Bergfelden/Rottweil 22 5,7 3,3 
Mainz-Bretzenberg 85 8,1 7,6 
Bad Kreuznach 35 5,9 5,2 
Hitscherhof/Zweibrücken 95 
" Rodenbach/Kaiserslaut. 7 6 
C: Morlautern/Kaiserslaut. 43 5,0 5,2 
-e Rothenkircher Hof/Kirchheimb. 42 4,8 3,6 "' Schiersfeld/Kirchheimb. 9 6,5 6,2 
Bilzingen/Trier 4,6 3,0 
Jg Bitburg-Matzen/Trier 13 4,0 3,2 
i:,.., Saarbrücken 100 9 9 
C: Berghausen/Rhld.-Pf. (1) 8 7 "' Himmighofen/Rhld.-Pf. (2) 8 7 
·;:; Simmern/Rhld.-Pf. (3) 8 7 
Mayen-Kürrenberg (4) 7 6 
Buhlenberg/Rhld.-Pf. (5) 7 6 
Höhr-Grenzhausen (6) 8 7 
Wittlich (1) 49 5,7 4,0 
Wittlich (2) 58 6,9 5,5 
In der ersten Zahlenreihe der Tabelle 2 wird der Anteil 
vorzeitig abgereifter Pflanzen angegeben. Wie ersichtlich, war 
eine große Variationsbreite vorhanden, die in allen Gebieten 
ähnlich war; neben frühzeitig abgestorbenen Beständen traten 
überwiegend grün gebliebene auf. Diese vorzeitige Abreite ist 
das Produkt aus Sorteneigenschaft, Wurzelfäule (verursacht 
durch verschiedene Pilze), P.-lingam- und V.-dahliae-Befall 
sowie Besiedlung mit sekundär begleitenden Pilzen. - Durch 
S. sclerotiorum befallene Pflanzen wurden nicht bewertet.
Bei zahlreichen Proben konnte ebenfalls der Befall mit
Wurzelfäule bewertet werden, über deren Verbreitung und 
Erregerspektrum wenig bekannt ist. Eingehende Arbeiten zu 
dieser Problematik liegen nicht vor, entsprechende Untersu­
chungen werden jedoch seit 1985 am hiesigen Institut durchge­
führt. Bei dem relativ späten Untersuchungstermin zeigte sich, 
daß der Zerfallsprozeß der Wurzelrinde schon weit fortge­
schritten war, dennoch konnten deutliche Unterschiede im 
Tab. 3. Regionale Zusammenstellung des Befalls von Rapspflanzen 
mit Verticillium dahliae im Jahre 1987 
Gebiete Anzahl Felder mit folgenden Befalls- SA 
graden (Bonitur 1-9) 
1,1-2 2,1-3 3,1-4 4,1-5 >5,1 
Schleswig-Holstein 21 17 4 10 1 5 58 
Niedersachsen 28 5 0 1 0 0 34 
Hessen 15 2 0 0 1 0 18 
Baden-Württemberg 14 3 l 0 0 0 18 
Rheinland-Pfalz 13 4 1 0 0 0 18 
und Saarland 
Bayern 20 2 1 0 1 0 24 
Auftreten von V. dahliae Mittlerer mit V. dah- Larvenfraß 
(Anzahl Pflanzen je Befallsgrad) Befalls- Jiae befall. im Stengel 
Befalls grade grad Pflanzen (% Pflanz. 
(%) geschäd.) 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 
100 1,0 0 
101 0 0 0 1 0 0 0 1,1 2 
40 1,0 0 
66 1,0 0 
47 1,0 0 79 
33 1,0 0 
101 1,0 0 
51 1,0 0 
1,0 0 
100 1,0 0 
99 2 5 9 11 2 5 3 1 2,1 28 � 
98 0 0 0 0 0 0 1, 1 2 57 
100 1,0 0 91 
45 9 16 11 5 3 7 2 3 2,9 55 
98 0 0 1 0 0 0 0 1 1,1 2 71 
37 1,0 0 86 
99 1,0 0 64 
113 1,0 0 36 
so 0 0 0 0 0 1 0 0 1,1 2 30 
70 1,0 0 
37 1,0 0 
109 1,0 0 
23 1,0 0 
127 0 0 0 0 0 1 0 0 1,1 1 
100 1,0 0 
100 1,0 0 
103 1,0 0 
69 1,0 0 35 
66 1,0 0 56 
Befall zwischen den Beständen erfaßt werden. Vom Befalls­
grad 4,0 bis 9,0 waren alle Übergänge zu beobachten. 
In der dritten Zahlenreihe der Tabelle sind die Werte für 
den Befall mit P. Jingam angeführt. Dieser Pilz hat wieder an 
Bedeutung zugenommen, da die 00-Sorten einen geringeren 
Resistenzgrad aufweisen als die 0-Sorten, wie aus der 
beschreibenden Sortenliste des Bundessortenamtes (1987) 
entnommen werden kann. Erst kürzlich zugelassene Rapssor­
ten haben jedoch erneut Anschluß an das Resistenzniveau 
älterer Sorten gefunden. 
Der Befall mit P. Jingam war mit Befallswerten von 2,6 bis 
8,8 sehr heterogen. In allen Gebieten kamen schwach und 
stark befallene Felder vor. - Auf Einschränkungen in bezug 
auf die Bewertung der Wurzelhals- und Stengelfäule ist oben 
bereits hingewiesen worden. 
Bevor auf den V.-dahliae-Befall eingegangen wird, soll auf 
die letzte Zahlenreihe verwiesen werden, in der die Anzahl 
von Fraßschäden im Stengel angegeben ist. Diese Angabe ist 
nur informativ zu werten. Es sollte aufgezeigt werden, daß auf 
zahlreichen Feldern der Rapserdfloh und/oder der Gefleckte 
Stengelrüßler auftrat. Daß sich dieser Fraß auf die Verbrei­
tung von Krankheiten (hauptsächlich P. Jingam) fördernd 
auswirken kann, wurde schon früher gezeigt (KRÜGER, 1983). 
Auch war vereinzelt zu beobachten, daß sich V. dah/iae von 
den Eintrittsbohrlöchern der Larven her ausbreitete. 
Da es das Hauptanliegen dieser Untersuchung war, die 
Verbreitung von V. dahliae und den Befallsgrad bei Raps zu 
erfassen, wurde der Befall innerhalb der Befallsskala 1-9 
bewertet. Bei der Durchsicht der Zahlen fällt auf, daß nicht 
immer eine gleichmäßige Verteilung über alle Befallsgrade 
vorlag. Es waren sowohl Bestände mit stark befallenen Einzel-
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pflanzen vorhanden als auch solche, bei denen sich der Pilz 
erst wenig ausgebreitet hatte; bei anderen Beständen 
herrschte mittelstarker Befall vor. Von den 170 untersuchten 
Beständen waren 111 ( = 65 % ) ohne Befall mit V. dahliae. 
Bei weiteren 33 ( = 19 % ) war ein sehr schwacher und bei 7 
( = 4 % ) schwacher Befall vorhanden. Im mittleren Befallsbe­
reich lagen 14 Felder ( = 18 % ). Stark befallen waren lediglich 
5 Bestände ( = 3 % ). 
Aufgrund dieses Zahlenmaterials ist zu erkennen, daß V. 
dahliae in allen Teilen der Bundesrepublik Deutschland auf­
treten kann (Tab. 2). Zusammenfassend ist die regionale 
Verbreitung des Pilzes in Tabelle 3 übersichtlich nach Ländern 
wiedergegeben. Wie zu ersehen, trat V. dahliae hauptsächlich 
in Schleswig-Holstein auf, wo auch die meisten Felder mit 
mittelstarkem Befall lagen. Hier im nördlichsten Bundesland 
waren es die Kreise Ostholstein (OH) mit der Insel Fehmarn 
und Teile von Plön (PLÖ) und Nordfriesland (NF). In ande­
ren Gebieten waren nur einige Felder mit schwachem Befall 
vorzufinden, jedoch kamen auch Ausnahmen vor. 
c) Anfälligkeit der Sorten
Bedingt durch die relativ geringe regionale Verbreitung der 
Krankheit konnten bisher nur wenige Daten über die Anfällig­
keit der Sorten erhoben werden. Von unserem Institut werden 
jährlich 4-5 Wertprüfungen an verschiedenen Standorten 
(Wulfshagen/Seegalendorf/Wehnen/Schoonorth und Poppen­
burg) auf Befall mit P. lingam und S. sclerotiorum untersucht. 
An diesen Standorten ist bisher kein bzw. nur sehr geringer 
Befall mit V. dahliae aufgetreten, so daß eine Bewertung nicht 
erfolgen konnte. Bei Landessortenversuchen in Schleswig­
Holstein war es jedoch möglich, einige Daten zu sammeln, die 
in der Tabelle 4 zusammengestellt sind. Angegeben sind die 
durchschnittlichen Befallsgrade und nicht „Prozent Pflanzen 
infiziert". Diese Darstellung ist auch generell für den P. -
lingam-Befall üblich, da der Befallsgrad einer Krankheit mehr 
über die Schädigung aussagt. Aus den Zahlen ist zu ersehen, 
daß das Befallsniveau niedrig war. Trotzdem sind Unter-
Tab. 4. Befall von Rapssorten mit Verticillium dahliae (1985-1987) 
Sorten Seegalendorf 
1985 1986 
schiede zwischen den Sorten erkennbar. Leider zeigten die 
Sorten in den drei Jahren nicht immer gleichbleibende Befalls­
reaktionen, so daß über deren Anfälligkeit keine Aussagen 
getroffen werden können. 
Besprechung und Schlußfolgerung 
Anhand dieser Untersuchung wird deutlich, daß eine Beurtei­
lung des Rapses auf Befall mit V. dahliae nicht einfach und 
sehr arbeitsaufwendig ist. Kriterium für einen Befallsnachweis 
sollte die Entwicklung von Mikrosklerotien am Ende der 
Vegetationsperiode sein. Frühe Symptome, wie einseitige 
Verfärbung der Stengel, können auch durch andere Pilze 
verursacht werden (KRÜGER, in Vorbereitung). Ähnliches gilt 
für die Verfärbung der Wurzeln; auch dort sollten zum Nach­
weis des Befalls Mikrosklerotien vorhanden sein. - Eine Beur­
teilung anderer Krankheiten sollte am Ende der Vegeta­
tionsperiode nicht mehr erfolgen, da dann die Ausbreitung 
von P. lingam und der Wurzelfäule verursachenden Organis­
men bereits zu groß ist. 
Die Untersuchungen belegen eindeutig, daß V. dahliae in 
allen Teilen der Bundesrepublik Deutschland anzutreffen ist. 
Das Vorkommen in Nordrhein-Westfalen ist aus der Arbeit 
AHLERS (1987) bekannt. Die größte Verbreitung hat der Pilz 
in Schleswig-Holstein, wo seit vielen Jahren Raps in enger 
Fruchtfolge angebaut wird, obwohl auch dort das Auftreten 
von Feld zu Feld sehr unterschiedlich ist. Die Flächen im Kreis 
Ostholstein mit der Insel Fehmarn waren am stärksten befal­
len, ebenso einige Schläge in Nordfriesland, Plön und Rends­
burg. 
Eine Wertung über die Auswirkung auf den Ertrag konnte 
noch nicht erfolgen. Aus Beobachtungen ist jedoch zu folgern, 
daß sich auf Grund der späten Symptomausbildung im Frei­
land die Ertragsverluste in Grenzen halten werden. 
Zur Verringerung der Krankheit kann nur empfohlen wer­
den, den Rapsanbau innerhalb der Fruchtfolge nicht zu stark 
zu intensivieren, wie Ergebnisse aus Schweden zeigten, wo 
Brodersdorf Pöhls Fehmarn 
1987 
visuell 
im Bestand 
% Befall 
visuell nach 
Entnahme aus 
dem Bestand 
% Befall 
visuell nach 
Entnahme aus 
dem Bestand 
Befallsgrad (1-9) 
visuell nach 
Entnahme aus 
dem Bestand 
Befallsgrad ( 1-9) 
visuell nach visuell nach 
Entnahme aus Entnahme aus 
dem Bestand dem Bestand 
Befallsgrad (1-9) Befallsgrad (1-9) 
Arabella 
Belinda 2 
Ceres 
Dora! 2 
Elena 2 
Gundula 5 
Jet Neuf 1 
Korina 3 
Kurander 
Lindora 2 
Lirabon 
Liradonna 
Lirakotta 3 
Liraporta 
Liropa 3 
Mirander 1 
Rubin 1 
Santana 
Mittelwerte 2 
GD(5%) n. s. 
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22 2,1 .. 
9 1,4 
25 2,0 
38 2,8 
5 1,3 
13 1,7 
20 1,9 
18 1,8 
13 1,6 
20 2,0 
14 1,5 
18 1,8 
10 0,5 
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3,2 
3,7 
3,5 
3,9 
3,2 
2,6 
4,3 
3,3 
3,6 
1,2 
2,2 
1,3 
1,5 
1,4 
1,6 
1,6 
1,3 
1,9 
1,4 
1,7 
2,0 
1,7 
1,7 
0,6 
3,7 
1,8 
2,5 
2,0 
2,2 
2,5 
1,7 
2,0 
2,9 
1,7 
23 
0,9 
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sich eine Stabilisierung des Befalls auf niedrigem Niveau nach 
fünfjährigem Fruchtwechsel einstellte (SVENSSON und LERE­
NTUS 1986), 
Da auch Unkräuter von diesem Pilz befallen werden, ist mit 
einer drastischen Verringerung des Befalls allein durch die 
Fruchtfolge nicht zu rechnen. Aus der Literatur sind Daten 
bekannt, wonach das überleben der Mikrosklerotien in lehmi­
gem Sand günstiger war als in Lehmboden. Eine Verringerung 
des Inokulums war in nassem Boden bei hoher Temperatur 
(28 °C) zu beobachten (GREEN, 1980). 
Außerdem war festzustellen, daß eine pH-Absenkung auf 
5,6-4,0 im Gegensatz zu pH-Werten von 7,1-8,1 in der Kon­
trolle die Sklerotienzahl verminderte (BAARD und PAUER, 
1982). - Diese pH-Absenkung dürfte jedoch mit anderen 
Nachteilen (Kohlhernie) verbunden sein und sich wohl kaum 
für die Praxis eignen. In Schweden wird auch darauf hingewie­
sen, daß in Gewächshausversuchen eine Zunahme des Befalls 
nach Behandlung mit Herbiziden stattfand. 
Eine Befallsreduzierung durch Anbau wenig anfälliger Sor­
ten ist bisher nicht möglich, zumal die wenigen Resultate 
zeigten, daß die Unterschiede in der Anfälligkeit gering sind 
und alle Sorten bei Befallsdruck stark befallen werden. Dieses 
Phänomen ist bei P. lingam in dem Maße nicht zu beobachten; 
eine wenig anfällige Sorte (z.B. Jet Neuf) wird bei starkem 
Befallsdruck nur wenig mehr in Mitleidenschaft gezogen. Für 
die Züchtung wird es wahrscheinlich ein weiter Weg sein, 
resistente Sorten zu schaffen. In diesem Zusammenhang sei 
daran erinnert, daß V. dahliae ein Pilz ist, der viele dikotyle 
Kulturpflanzen befällt und somit schon größere genetische 
Unterschiede zwischen den Sorten erforderlich sein werden, 
um Auswirkungen auf die Anfälligkeit zu erreichen. 
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Der Einfluß von Larvenschlupf und Weibchenentwicklung bei 
Heterodera schachtii auf die Resistenzbewertung kreuzblütiger 
Zwischenfrüchte 
The influence of juvenile hatch and female development of Heterodera schachtii on the classification for resistance in 
cruciferous catch crops 
Von J. Müller 
Zusammenfassung 
In der „Beschreibenden Sortenliste" des Bundessortenamtes 
wird bei der Bewertung von Ölrettich und Weißem Senf auf 
Resistenz gegen Heterodera schachtii die Note 1 nur dann 
zuerkannt, wenn eine Vermehrungsrate unter 0,1 ermittelt 
wurde. Um zu überprüfen, ob diese Forderung überhaupt 
erreichbar ist, wurden der Larvenschlupf und die Entwicklung 
neuer Weibchen getrennt erfaßt und quantitativ bestimmt. Es 
zeigte sich, daß unter Gewächshausbedingungen 92-96 % der 
Larven schlüpften, so daß Vermehrungsraten zwischen 0,08 
und 0,04 möglich wären, wenn sich keine fertilen Weibchen 
entwickeln würden. Die bei der amtlichen Prüfung gefunde­
nen höheren Werte sind durchweg darauf zurückzuführen, 
daß an einigen Pflanzen neue Zysten gebildet werden. 
Abstract 
Oil radish and white mustard varieties are classified in the "Beschrei­
bende Sortenliste" according to their resistance to Heterodera schach­
tii. The Bundessortenamt gives a mark of 1 only to varieties attaining a 
multiplication rate beyond 0.1. To check if this requirement actually 
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